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aud nidt 10 u! beidränft, tote btefe nag igrem erften ®e=

fucïj 5U münfden fdeinen.

9teuc§ gleftrisitäteprojeft. Oie Oiemtiger moßen bte

ggirel in (Banbe fdilagett unb igr 2000 bis 3000 £ßferbe=

fiärfen Kraft atsmingen. (Sin gierntidEi großartiges Unter»

rngmen, su bem mir ®lücf münfden. Ob ba etroaS Kraft
für bie obae Simmeutgalbagn abfatten mirb, mennS pftanbe
frnimi? fragt „SefdäfiSblalt".

gltïtrotedjmfdje Sßortrriße, 3n Sßatirogl hielt testen
Sonntag £>err.@mür oon SdjäntS einen fcf)önen (Bortrag
über bte glifrpität. Stgr fadüd unb febermann beiftänb»
Ii<5) beganbelte er baS SBefen ber (Sleftrigität unb beren 3ln=

toenbung fü- bäuSl de unb gemerblide 3®ecfe. (Berfdiebene
Slpparcte mürben in OgätigEeit gefegt unb bie üftanuigfaltig»
feit bev (Beim nbung uon ctefirifder Snergie ad oculos be»

tnonftriert. 3u elfter Sinie mürbe Siegt gezeigt, ferner SBärme

jum Kodier, (Bügeln 2C. grborgebradt unb fobatin eine anberi»

galbpferbige Ognemo» ober KraftübntragungSmafdine auf»
gefteßt, eine Sdleif» unb fÇratSmafcfiine in (Betrieb gefegt
unb mar eS mirflid neu unb intereffant §u fegen, mie rafd
große tpoI^üücEe mitteIft ülnmenbung ber unfiegtbaren eleïtro*
ntoiorifcgen Kraft turcgfägi mürben. Oer ganse „OeufelS»
fpref" Pgt fo redt 3eugniS babon ab, mte meit fieß bie

ntenfcfclicbe 3nteHigeng baS gegeirnntSoofle (üöalten ber jftatur»
fräße fdjon b'e ftgar gemadt unb unfer ®eifteSauge fndt
baS OutiM p fiepten, meidet uns nod ungeagnte Sffiunber

beibirgt.

Serfdjiebette#.
5polIjtedjntfum gürid). 3m gegenmärtigen Söinterfemefier

§ägft ba» ißoigteduifum tut ganzen 765 Sdüler, barunter
435 Sdmeßer. Ole SluSIäuber berteilen fid auf 19 Staaten;
bie größte Sdülerjagl liefert Oefterreid mit 82, Oeutfd*
ïanb mit 51 nnb Otnßlanb mit 44. außer ben Sdülern
gaben fid 284 gitgörer gemelbei, fo baß bie ©efamtfnqitens
in biefem Semefter 1045 betragt. OaS Segrerperfonal um»
faßt 132 (ßerfonen.

Oic lanbmtrifdjafüidje SluSftcButtg in 23ern foß einen

Ue&erfdnß od« 40,000 gr. aufmeifen.

Stg®eijer in frembetu gifenbagnbienft. .§err ßßap

Otto 20 i 1 b, pr 3dl Slbjunft beS KurSinfpeftorS ber (Ber»

einigten Sdffleijerbagnen in St. ®aßen, bat eine Berufung
311m Sfofunfien beS (BeiriebSinfpeftorS ber anaiolifden gifen»
bagtten crgalten unb angenommen. UBir münfden bem tüd»
tigen, ftrebfamen Hßan.ie befteS ®iücf gu biefer mit ben

fdönften Slusficpten Pirbunbenen Berufung.

3ur grläuterung fügen mir nod bei, baß bie anatofifden
gifenbagnen fid auf ber roeftliden Seite oon Kleittafien be®

ftnben. Sie beginnen in §ai'oar=ißafda, baS gegenüber Pon

Konftantinopef gelegen ift unb erftreefen fid einerfeitS bis

2lr.gora, anbetfeiiS bis Konia. OaS ganse 9teg ber anaic»

tolifden (Bahnen beträgt runb 1300 Kilometer, alfo ungefägr

foPtel, mie bie Siorboftbagu unb bie bereinigten Sdroeiser»
bagnen pfammen. ®tn Oeil ift nod tm bau unb e§ merben

bie begügiidpeu arbeiten geleitet Pon §errn Oberingenieur

(partmann Pon glamgl (brnber beS §errn BudtgauS»
bireftor ^artmar.n in St. ©allen).

Oie SIngefiettten beS b.ttiebeS finb pm größten Oeil

Oentfde, beigier unb Sdtuttpm ur.b nur bie unterften Sießen
merben oon (Singebomen btfleibei. Oer bermaltungSrat ber

bagn beftegt in ber §auptfade auê Oeutfden; bigepräfibent
ift ein Sdtoeiser, nämlid ber feit oiefen Sagren in Kon»

ftantinopel anfäßige perr ÜJtarti aus bgetneef.

f ^oljgiinbler db. @cgnecli=23ertt). 3« feinem fdönen
Sanbfig beim belbcir Büricg oerfdiet legten SamStag £err
gb. SdneelPberrg an ben folgen einer UnterleibSoperation.

ginem »eiteren Kreife oon greunben unb Sefannten mar

ber berßorbene ebenfo lieb als adiungSroert. bis oor
menigen Sagten ßgef unb Sngaber eines ber größten ^>oIg=

ganbelSgefdäfte mar er in einer beige fonunerpßer Unter=
negmutigen ein burd SBeitbficf unb gnergie mißfommeneS
®tieb ber betreffenben bermaltungen. SPS früherer Strtißerie=
offig'er blieb er bis p feinem Oobe bem HrtißerieEoßegium,
feinen älteren unb feinen jüngeren Kameraben ein treuer
®efägrte. Sie aße merben fein Stnbenfen in ggten galten.

9Jîobertter §o[jtranêf)ort. Segten Sonntag bat bie OrtS=
geuoffenberfammlung berfdiê einftimmig bte gr ft eil un g
einer Oragtfeilbagn für SofalgoIstranSport
aus bem §odtualb „SdlumS" befdploffen, trogbetn ber ®e=

noffenoetfammlung Dorgängig öerfepiebene Qmeifel über bte

biöglidfeit laut maren, maS ja p oerjagen ift, ba ignen
fo etmaS unbefanni unb neu mar. Oer IBeriualtungSrat mar
aber mit aßen erforberlkgen Sorlagen nnb 3ßuftrationen,
bie bie fdmebenben Qmeifel befeitigten, auSgerüfiet, maS jum
Poßftänbigen ISerftänbniS oieleS beitrug, unb fo mürbe, mie
bereits g^fagl, bie SluSfügrung im nädften grügjagr ber 23er^

maltung übertragen. Oie ®efamtauIagefoften bürften einen

Koftenbetrag oon ciifa 7 bis 9000. gr. erreiepen. Oa tiefe
sßagn bie erfte unb eingige im Kanton ift, fo bürfte fie,
einmal erfteßt, Piele SSefdauer anlocfen.

gn ben SSalbungen ber (Senteiitbc Softnßc» bat ber

Sturm 240 (Bäume erttraurgelt. 3n ben SßlalbEomplejen
bon iBritinau foßeu bie IBermüftungen nod bebeutenber fein.

Oer Sturm bot« 6/7. b. 3)î. gat aud tn ben ft. gaß.
StabtSmalbungen bebenîltcpe Spuren ginterlaffen. 2B:e mir
oernegmen, beträgt bie 3apl ber umgeroorfenen Stämme
nidt roentger als 2000.

®el ber £>oljgant im 33ucg6crg (TOartgalen) fiattben
bte Sßreife fo gocg, baß eS fßrbaten abfolut unmögltd bar,
,pol§ für Srennjmede p faufen. aud bie große gide,
unter meltger bet ®efang unb ßblitif fdon mander Seder
geteert mürbe, foß brau glauben; ber Siocf baOon mürbe

um 18 gr. Petfauft. Oem SSernegmett uad foß btefe'be

oor bem gäßen nod bgotograpgiert merben.

Oie 3»*utipôÎ3d}etîfû&îtïatîten be§ gmtigtljaîeê fudeu
ein Sgubifat gu bilben, baS bie gaPrifation „fcptoebifdper"
3ünbpötgcpen magen miß. Oap braudt eS aber brei

btngungen: Oa bie Seule bas ®elb nidt gaben pr gr»

ridtung etneS großem (Betriebes, fo mirb ermartet, baß ber

Kanton (Bern burd ein gingfreieê Oatlegen oon 100,000
bis 300,000 gr. bie Siünbuug ermöglide. Sobann müßte
ber 53unb ben 3oß für importiertes 8XfpenpoIg gerabfegen
ober gang aufgeben, um ben 3oß für importierte 3änbgöpd£n
SU ergogen.

Oer ©efeßesenimurf über grritßtimg pott §anbroer!er=
ïammern in Oeuifdlanb fanb im ßteidStage eine fo un»

giinftige anfnagme, baß er an bie Kommifficn snrüdgemiefen
mnrbe, aus ber er nidt mieberlegren mirb.

^»olginbuftrie. Ote in Oüffelborf abgehaltene §anpt»
oerfammtung beS (BereiuS ber ^olsinbuftrießen ßtgeinlanbS
nnb (ffiefifalenS befdloß laut „K. 3 " nngefidtS ber be»

beutenb gefiiegenen Otunbgolspreife für bie enbgiltigen Siften,
bie oon beute ab eingerekgt roetben, für Oejember 1895,
Sannar unb gebruar 1896 für ben Kubifmeter bautantigeS
©olg minbeftenS 39 fßtarf ab OniSburg, Oüffelborf, 3Jtül»

geim a. 3tg., Köln unb (ffiefel su forbern, mit entfpreepenber

grgögung für PoßfantigeS unb fdarffantigeS (Baugolg. Oiefe

(ffreife gelten für ©änbter unb Unternehmer.

Oaê auer'fcgc ©agglüßli^t foß gufolge eines Pom

üßüudner ßJtagifirat gefaßten (BefdluffeS tn aßen ftäbtifepen

Sdulgänfern 3JtündpenS eiufipließlicp §anbeIS= unb Oödter*
fepule sur ginfügrung gelangen, fltad antrag beS ßteferenten

gtfdper, meider bie gogen ginfparungen bnreg biefe (Be»

leudgtungSart gerborgob, fanb ber ßJtagiftratSbefcgluß aßfeitige
Buftimmung.
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auch nicht so ni beschränkt, wie diese nach ihrem ersten Ge-
such zu wünschen scheinen.

Neues Elektrizitätsprojekt. Die Diemtiger wollen die

Chircl in Bande schlagen und ihr 2000 bis 3000 Pferde-
stärken Kraft abzwingen. Ein ziemlich großartiges Unter-
nahmen, zu dem wir Glück wünschen. Ob da etwas Kraft
für die obme Simmenlhalbahn abfallen wird, Wenns zustande
kommt? frägt „Geschäftsblalt".

Elektrotechnische Vorträge. In Wattwyl hielt letzten

Sonntag Herr Gmür von Schanis einen schönen Vorlrag
über die Ellkrizität. T>hr sachlich und jedermann verständ-
lich behandelte er das Wesen der Elektrizität und deren An-
Wendung fü- häusl che und gewerbliche Zwecke. Verschiedene

Apparate wurden in Thätigkeit gesetzt und die Mannigfaltig-
kUl der Ve:w ndung von elektrischer Energie nä oouios de-

monstriert. In eister Linie wurde Licht gezeigt, ferner Wärme
zum Kochen, Bügeln ec. h rvorgebracht und sodann eine ander!-
halbpferdigs Dyncmo- oder Kraftübertragungsmaschine auf-
gestellt, eine Schleif- und Fraismaschine in Betrieb gesetzt

und war es wirklich neu und interessant zu sehen, wie rasch

große Holzüncke mittelst Anwendung der unsichtbaren elckiro-
motorischen Kraft durchsägt wurden. Der ganze „Teufels-
sprck" l'gt so recht Zeugnis davon ab, wie weil sich die

menschliche Intelligenz das geheimnisvolle Walten der Natur-
kräfte schon d e stbar gemacht und unser Geistesauge sucht

das Dunk l zu lichten, welches uns noch ungeahnte Wunder
verbirgt.

Verschiedenes.

Polytechnikum Zürich. Im gegenwärtigen Wintersemester
zählt das Polytechnikum im ganzen 765 Schüler, darunter
435 Schweizer. Die Ausländer verteilen sich auf 19 Staaten;
die größte Schülerzahl liefert Oesterreich mit 82, Deutsch-
land mit 51 und Rußland mit 44 Außer den Schülern
haben sich 284 Zuhörer gemeldet, so daß die Gesamtfrcquenz
in diesem Semester 1045 betragt. Das Lehrerpersonal um-
faßt 132 Personen.

Die landwirischaftliche Ausstellung in Bern soll einen
Ueberschnß von 40,000 Fr. aufweisen.

Schweizer in fremdem Eiscnbahndienst. Herr Max
Otto Wild, zur Zeit Adjunkt des Kursinspektors der Ver-
einigten Schweizerbahnen in St. Gallen, hat eine Berufung

zum Adjunkten des Betriebsinspektors der anatolischen Eisen-

bahnen erhalten und angenommen. Wir wünschen dem tüch-

tigen, strebsamen Manne bestes Glück zu dieser mit den

schönsten Aussichten verbundenen Berufung.

Zur Erläuterung fügen wir noch bei, daß die anatolischen

Eisenbahnen sich auf der westlichen Seite von Kleinasien be-

finden. Sie beginnen in Haidar-Pascha, das gegenüber von

Konstantinopel gelegen ist und erstrecken sich einerseits bis

Angora, anderseits bis Konia. Das ganze Netz der anato-

tolischen Bahnen beträgt rund 1300 Kilometer, also ungefähr

soviel, wie die Nordostbahn und die Vereinigten Schweizer-

bahnen zusammen. Em Teil ist noch im Bau und es werden

die bezüglichen Arbeiten geleitet von Herrn Oberingenieur

Hartmann von Flawyl (Bruder des Herrn Zuchthaus-
direklor Hartmann in St. Gallen).

Die Angestellten des B.trübes sind zum größten Teil
Deutsche, Belgier und Schweizer und nur die untersten Stellen
werden von Eingebauten bekleidet. Der Verwaltungsrat der

Bahn besteht in der Hauptsache aus Deutschen; Vizepräsident
ist ein Schweizer, nämlich der seit vielen Jahren in Kon-
stantinopel ansäßige Herr Marti aus Rheineck.

ff Holzhändler Ed. Schnecli-Berry. In seinem schönen

Landsitz beim Belvoir Zürich oerschied letzten Samstag Herr
Ed. Schneeli-Berry an den Folgen einer Unterleibsoperation.
Einem weiteren Kreise von Freunden und Bekannten war

der Verstorbene ebenso lieb als achtungswert. Bis vor
wenigen Jahren Chef und Inhaber eines der größten Holz-
Handelsgeschäste war er in einer Reihe kommerzieller Unter-
nehmungen ein durch Weitblick und Energie willkommenes
Glied der betreffenden Verwaltungen. Als früherer Artillerie-
offizstr blieb er bis zu seinem Tode dem Ariilleriekollegium,
seinen älteren und seinen jüngeren Kameraden ein treuer
Gefährte. Sie alle werden sein Andenken in Ehren halten.

Moderner Holztranspsrt. Letzten Sonntag hat die Orts-
genossenversammlung Berschis einstimmig die Erstellung
einer Drahtseilbahn für Lokalholztransport
aus dem Hochwald „Schlums" beschlossen, trotzdem der Ge-
nossenversammlung vorgängig verschiedene Zweifel über die

Möglichkeit lant waren, was ja zu verzeihen ist, da ihnen
so etwas unbekannt und neu war. Der Verwaltungsrat war
aber mit allen erforderlichen Vorlagen und Illustrationen,
die die schwebenden Zweifel beseitigten, ausgerüstet, was zum
vollständigen Verständnis vieles beitrug, und so wurde, wie
bereits gffagi, die Ausführung im nächsten Frühjahr der Ver-
waltung übertragen. Die Gesamtanlagekosten dürften einen

Kostenbetrag von cirka 7 bis 9000. Fr. erreichen. Da diese

Bahn die erste und einzige im Kanton ist, so dürfte sie,

einmal erstellt, viele Beschauer anlocken.

In den Waldungen der Gemeinde Zofingen hat der

Sturm 240 Bäume entwurzelt. In den Waldkomplexen
von Brittnau sollen die Verwüstungen noch bedeutender sein.

Der Sturm vom 6/7. d. M. hat auch in den st. gall.
Stadtswaldungen bedenkliche Spuren hinterlassen. Wie wir
vernehmen, beträgt die Zrhl der umgeworfenen Stämme
nicht weniger als 2000.

Bei der Holzgant im Buchberg (Marthalen) standen
die Preise so hoch, daß es Privaten absolut unmöglich war,
Holz für Brennzwecke zu kaufen. Auch die große Eiche,
unter welcher bei Gesang und Politik schon mancher Becher

geleert wurde, soll dran glauben; der Stock davon wurde

um 18 Fr. verkauft. Dem Vernehmen nach soll dieselbe

vor dem Fällen noch photographiert werden.

Die Zimdhôlzcheiîfabnkmîtm des Fmtigthales suchen

ein Syndikat zu bilden, das die Fabrikation „schwedischer"

Zündhölzchen wagen will. Dazu braucht es aber drei Be-
dingungen: Da die Leute das Geld nicht haben zur Er-
richtung eines größern Betriebes, so wird erwartet, daß der

Kanton Bern durch ein zinsfreies Darlehen von 100,000
bis 300,000 Fr. die Gründung ermögliche. Sodann müßte
der Bund den Zoll für importiertes Aspenholz herabsetzen
oder ganz ausheben, um den Zoll für importierte Zündhölzchen

zu erhöhen.
Der Gesktzeseniwurf über Errichtung von Handwerker-

kammern in Deutschland fand im Reichstage eine so un-
günstige Aufnahme, daß er an die Kommission zurückgewiesen

wurde, aus der er nicht wiederkehren wird.

Holzindustrie. Die in Düsseldorf abgehaltene Haupt-
Versammlung des Vereins der Holzindustriellen Rheinlands
und Westfalens beschloß laut „K. Z." angesichts der be-

deutend gestiegenen Rundholzpreise für die endgiltigen Listen,
die von heute ab eingereicht werden, für Dezember 1895,
Januar und Februar 1896 für den Kubikmeter baukantiges

Holz mindestens 39 Mark ab Duisburg, Düsseldorf, Mül-
heim a. Rh., Köln und Wesel zu fordern, mit entsprechender

Erhöhung für vollkantiges und scharfkantiges Bauholz. Diese

Preise gelten für Händler und Unternehmer.

Das Auer'schc Gasglühlicht soll zufolge eines vom

Münchner Magistrat gefaßten Beschlusses in allen städtischen

Schulhäusern Münchens einschließlich Handels- und Töchter-
schule zur Einführung gelangen. Nach Antrag des Referenten

Fischer, welcher die hohen Einsparungen durch diese Be-

leuchtungsart hervorhob, fand der Magistratsbeschluß allseitige
Zustimmung.
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